
Wer in letzter Zeit in Charlotten-
burg-Wilmersdorf unterwegs war, 
hat den Spitzenkandidaten der 
Berliner SPD für die Bundestags-
wahl vielleicht schon getroffen. 
Denn Michael Müller ist als Wahl-
kreiskandidat viel im Bezirk un-
terwegs. Mal auf dem Rad, mal zu 
Fuß wirbt er für sich und seine 
Partei.  

Viele sprechen ihn auf die Pande-
miepolitik an. „Das haben wir alle 
gemeinsam bewältigt“, zeigt sich 
Müller von der Disziplin der Berli-
nerinnen und Berliner begeistert. In 
den Gesprächen wird deutlich: Viele 
Menschen sind erleichtert, dass sie 
bereits geimpft sind. Und nicht sel-
ten schwärmen sie von der Freund-
lichkeit und Professionalität in den 
Impfzentren. 

Auch die Angst vor steigenden 
Mieten bleibt nach dem Urteil des 
Bundesverfassungsgerichts über den 
Berliner Mietendeckel ein wichtiges 
Thema. „Das Urteil war natürlich 
eine Enttäuschung für uns. Aber es 
hat auch einen Weg aufgezeigt.“ 
Denn das Urteil war keine inhalt- 
liche Entscheidung, sondern eine 
über die Zuständigkeit. „Deshalb 
kämpfe ich nun für ein bundeswei-
tes Mietenmoratorium. Dadurch 
können die Mieten in angespannten 
Lagen für eine gewisse Zeit einge-
froren werden und maximal in Höhe 
der Inflation steigen“, so Michael 
Müller. Aber das allein reiche ihm 
noch nicht aus. „Wir brauchen ein 

echtes Bundesbauprogramm für 
Sozialen Wohnungsbau.“  

Es gibt aber auch kritische Stim-
men. Schließlich sei die SPD seit 
vielen Jahren mit in Regierungsver-
antwortung. Müller erklärt, warum 
im Bund nicht mehr möglich war. 
Er war bei den letzten Koalitions- 
verhandlungen dabei und hat erlebt, 
dass die Union alles blockiert hat, 
was nachhaltig regulierend in den 
Mietmarkt eingreift. „Die Union 
setzt sich, wenn es drauf ankommt, 

für die Interessen der Vermieterin-
nen und Vermieter ein.“ Dies zeigte 
sich zuletzt auch bei der Diskussion 
um die CO2-Bepreisung der Heiz-
kosten. Da hatte sich das Kabinett 
längst darauf geeinigt, dass diese zu 
gleichen Teilen von Vermieter:innen 
und Mieter:innen getragen werden 
sollen, auch um Anreize zu schaf-
fen, Heizungen energetisch aufzu-
rüsten. Die Unions-Fraktion stellte 
sich aber dagegen. „Deshalb kämp-
fe ich für einen Politikwechsel!“ 

Politik, das macht Müller deut-
lich, ist für ihn immer konkret. So 
sieht er auch die geplante Übernah-
me der Deutsche Wohnen durch die 
Vonovia. „Die Fusion wird nicht zu  
verhindern sein“, so Müller, „aber 
wir haben alle Möglichkeiten ge-
nutzt, um für die Mieterinnen und 
Mieter Sicherheiten zu schaffen.“ 
So haben Müller und sein Finanz- 
senator Matthias Kollatz nicht nur 
verhandelt, dass die Mieten der 
Vonovia für die nächsten Jahre um 

nicht mehr als 1% steigen. Das Un-
ternehmen hat sich außerdem ver-
pflichtet, bei den geplanten 13.000 
Neubauten einen Anteil von 30 Pro-
zent Sozialwohnungen zu erfüllen. 
Das sind über 4.000 neue, bezahlba-
re Wohnungen. Ein weiterer Erfolg 
von Müllers Verhandlungen ist der 
Rückkauf von 20.000 Wohnungen 
der Vonovia durch landeseigene 
Wohnungsbaugesellschaften. Das 
Land Berlin hält somit etwa 20 Pro-
zent der Wohnungen Berlins und 
kann aktiv in die Preisgestaltung 
eingreifen.  

Dem Ausgang der Wahlen im 
September blickt Michael Müller 
positiv entgegen. „Wir haben ein 
starkes, ein soziales Programm, das 
die richtigen Antworten auf die 
Herausforderungen unserer Zeit 
gibt.“                                                           AR 

„Ich kämpfe für einen Politikwechsel!“ 
Der Spitzenkandidat Michael Müller auf Bezirkstour in seinem Wahlkreis 

Frau Radziwill, Sie setzen sich seit 
Jahren für die Mieterinnen und 
Mieter in Charlottenburg ein. Was 
ist Ihre Motivation? 

Hier in Charlottenburg sind die 
Mieten in der letzten Dekade um bis 
zu 75% gestiegen. Ich nehme es 
nicht hin, wenn Nachbarinnen und 
Nachbarn, die man seit Kindheitsta-
gen kennt, sich auf einmal die Miete 
nicht mehr leisten können. Schon 
2009 habe ich eine bundesweite 
Mietpreisbremse gefordert, zu einem 
Zeitpunkt, als gerade die ersten 
negativen Preisspiralen am Markt 
einsetzten. In den Folgejahren habe 
ich mich auf weitere Schutzmaß-
nahmen konzentriert. 

Welche Maßnahmen sind das? 
Erstens der Milieuschutz, denn 

dieser wirkt gegen Gentrifizierung. 
Ich rechne es dem ständigen Einsatz 
der SPD vor Ort zu, dass wir jetzt 
Milieuschutz vom Klausenerplatz 
bis zum Amtsgerichtsplatz bekom-
men werden. Im Übrigen gegen die 
Vorbehalte des grünen Baustadt-
rats. Zweitens sind Vorkäufe wich-
tig – so wie zuletzt in der Seeling-
straße 29. 
In der Seelingstraße 29 waren Sie 
sehr aktiv. Was können Sie uns 
dazu berichten? 

Der Verkauf des Hauses hätte 
zur Verdrängung einer durchmisch-
ten und alteingesessenen Mieter- 

gemeinschaft geführt. Um das zu 
verhindern, habe ich auf der Lan-
desebene viele Gespräche geführt. 
Dass wir das Vorkaufsrecht nicht 
nur in Kreuzberg großzügig aus-
üben sollten, sondern genauso in 
der City-West, hat schließlich über-
zeugt. 
Wie geht es weiter mit dem Mieten-
deckel? 

Das Gerichtsurteil sagt: Berlin 
braucht die Zustimmung vom Bund 
für den Mietendeckel. Das geht aber 
nicht mit der Union! Allen Wäh- 
lerinnen und Wählern, die zur Miete 
wohnen, sollte bei der Stimm- 
abgabe klar sein: Echten Mieter-
schutz gibt es nur mit der SPD. 

Vom Rüdi bis zum Hohenzollerndamm – ganz sicher Berlin! 
Florian Dörstelmann, Abgeordneter für Wilmersdorf-Süd und Schmargendorf, kandidiert erneut im Wahlkreis 7

Fünf Jahre sind es nun, dass 
Florian Dörstelmann als direkt 
gewählter Abgeordneter die In- 
teressen der Bürgerinnen und 
Bürger von Wilmersdorf-Süd und 
Schmargendorf im Berliner Abge-
ordnetenhaus vertritt. 
 

Das bedeutet ein breites Themen-
spektrum für den überzeugten In-
nen- und Rechtspolitiker, dem die 
Sicherheit der Stadt so am Herzen 
liegt. Deshalb tritt er zur Abgeord-
netenhauswahl am 26. September 
2021 wieder als Direktkandidat im 
Wahlkreis 7 zwischen Breitenbach-
platz und Hohenzollerndamm, 
Fehrbelliner Platz und Blissestraße 
an. 

Will seine Arbeit als Abgeordneter für den Wilmersdorfer Süden fortsetzen: 
Florian Dörstelmann                                                                      Foto: SPD Berlin/JonasHolthaus

Die Abgeordnete Ülker Radziwill 
forderte schon 2009 eine bundes-
weite Mietpreisbremse     Foto: SPD Berlin

 Deshalb will Florian Dörstel-
mann als Abgeordneter wie bisher 
erfolgreiche Initiativen wie u.a. die 
der Gewerbetreibenden von „14199 
– mein Kiez e.V.“ und „Netzwerk 
Süd-West – Gemeinsam in die 
Zukunft im Rheingauviertel“, die 
„Initiative Breitenbachplatz“ und 
„Künstlerkolonie e.V.“ unterstützen 
und damit sowohl die Wirtschaft, 
die Kultur wie auch den Umwelt – 
und Klimaschutz vor Ort stärken. 
So geht das!                                             YC

Auch nach der Wahl möchte er 
im Parlament die erfolgreiche politi-
sche Arbeit mit Schwerpunkten in 
der Bekämpfung von organisierter 
Kriminalität und Extremismus, der 
Stärkung des Justizapparats und – 
als verbraucherschutzpolitischer 
Sprecher der SPD-Abgeordneten-
hausfraktion – mit einer gesamt-
städtischen Verbraucherschutz- 
strategie fortsetzen. 

Und im Kiez brauchen die The-
men Handwerk, Gastronomie und 
Einzelhandel, bezahlbare Mieten 
für Wohnungen und Gewerbetrei-
bende, Schulwegsicherheit, Fahr-
radstellplätze und intakte Gehwege 
auch in Zukunft jemanden, der sich 
um sie kümmert. 

Michael Müller im Gespräch am Rüdesheimer Platz                                                                                             Foto:Tobias von dem Berge
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„Echten Mieterschutz gibt es nur mit der SPD“  
Ülker Radziwill spricht sich im Interview mit dem Stadtblatt für noch besseren Mieterschutz aus

Die aktuellen Termine der 
Bezirkstour von Michael Müller 

finden Sie auf 
www.michael-mueller.de 

 

Das Wahlkampfbüro  
n der Goethestraße 15 ist 

Montag von 10-13 Uhr und 
Mittwoch von 14-17 Uh 

 für Sie geöffnet. 
 

Telefon: 
0176/85462182 

 

E-Mail: 
kontakt@michael-mueller.de

www.florian-doerstelmann.de 

 info@florian-doerstelmann.de 

Bürgerbüro · Mo-Fr 10-14 Uhr 

Telefon: 030 / 47 05 27 60


